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S
chon vergangenes Jahr soll-
ten für die nächste Skisaison 
die Weichen gestellt wer-
den: „Zu verkaufen“ stand 

am Skizentrum Pfulb in Schopf-
loch. Mit Gabi Kazmaier fand sich 
rasch eine ernsthafte Interessen-
tin. Monatelang liefen die Ver-
handlungen mit den Verkäufern 
Marianne Allgaier, ihren Brüdern 
Eberhard und Peter Weber sowie 
verschiedenen Wiesenbesitzern. 
Doch wenige Tage vor dem No-
tartermin zur Übernahme von Lift, 
Hütte, Grundstücken und Imbiss 
ist die Vertragsunterzeichnung ge-
platzt. Für Marianne Allgaier liegt 
der Grund in der Blockade ihres 
Bruders Peter Weber. „Es hängt 
nur an seiner Unterschrift“, sagt 
sie. Das sieht der Miteigentümer, 
der sich in dem Verfahren unfair 
behandelt fühlt, anders: „Ich bin 
dafür, den Lift und die Hütte zu 
verkaufen“, sagt er. „Ein privat 
von mir gepachtetes Grundstück 
gebe ich aber nicht her.“ Für eine 
Summe X sei er aber bereit, über 
den Pachtvertrag zu reden. „Mehr-
mals habe ich klein beigegeben“, 

betont Peter Weber. Damit meint 
er unter anderem seine zähneknir-
schende Zustimmung zur Aufga-
be seines Imbisses, in dem er bei 

Hochbetrieb auf der Skipiste im-
mer Würstchen und Getränke ver-
kauft hatte. Nun hätte er außerdem 
unterschreiben sollen, dass ein 

Grundstück neben dem Kiosk, das 
er vor wenigen Wochen gepachtet 
hat, mit dem Kaufvertrag automa-
tisch auf die neuen Besitzer über-
geht. „Dann hätte ich an der Pfulb 
nichts mehr zu suchen. Das geht 
nicht“, so seine Haltung.

Dass ein neuer Liftbetreiber da-
ran interessiert ist, zumindest die 
wichtigen Grundstücke zu besit-
zen oder zu pachten, liegt für das 
übrige Pfulb-Team um Marianne 
Allgaier indes auf der Hand. Um 
dem Projekt von Gabi Kazmaier 
den Weg zu ebnen, hatte die Fa-
milie im Sommer sämtliche Pacht-
verträge gekündigt und den TÜV 
für den Lift machen lassen.

Dass sich an der Pfulb in der 
bevorstehenden Saison die Bügel 
drehen werden, ist derzeit fraglich. 
„Wenn es in den nächsten Tagen 
keine Einigung gibt, ist der Betrieb 
dieses Jahr organisatorisch nicht 
mehr zu bewältigen“, sagt Mari-
anne Allgaiers Ehemann Walter 
Allgaier, der wie seine Frau von 
Gabi Kazmaiers Konzept begeis-
tert ist und sie unterstützen möch-
te. Ein Zurück gibt es für die Fa-

milie im kommenden Winter in 
keinem Fall mehr. Die Firma ist 
aufgelöst, Versicherungen sind ge-
kündigt. „Wir wollten aufhören, 
bevor es in Stuttgart heißt, auf 
der Alb haben ein paar so Tattri-
ge einen Lift“, sagt der bald 67-Jäh-
rige. Die Schneelage sei nicht dar-
an schuld, dass die Familie den Be-
trieb aufgibt.

Sollte der Lift tatsächlich zu 
bleiben, wird es besonders die 
acht Skiclubs beziehungsweise 
-abteilungen hart treffen, die das 
freundschaftliche Verhältnis zu 
den bisherigen Eigentümern so-
wie das für die Alb anspruchsvol-
le Gelände schätzen, dort teils seit 
Jahrzehnten verwurzelt sind und  
Kurse, Vereinsmeisterschaften, 
Stangentraining oder den Nacht-
torlauf veranstalten. In den Ver-
einen herrscht deshalb Bedauern 
und große Ratlosigkeit, denn die 
Zeit drängt, die nach Weihnach-
ten beginnenden Skikurse auszu-
schreiben. Manch ein Verein hat 
seine Fühler deshalb bereits aus-
gestreckt und sich nach Alternati-
ven umgeguckt.  Anke Kirsammer

Die Skiclubs hängen in der Luft
Pfulb Der Verkauf des Traditionslifts ist nach monatelangen Verhandlungen geplatzt.  

Ob sich an der Pfulb im bevorstehenden Winter die Liftbügel drehen, 
ist fraglich. Archiv-Foto: Markus Brändli

W
as für eine Chan-
ce für das Skizen-
trum Pfulb! Da ist 
doch allen Ernstes 

jemand bereit, einen Skilift auf 
nicht einmal 800 Metern Höhe 
zu kaufen, der nur ein paar Wo-
chen im Jahr läuft, dessen Be-
trieb mit viel Arbeit verbunden 
ist und sicher keine Reichtümer 
abwirft. Hinzu kommt ein durch-
dachtes, ganzjähriges inklusives 
Konzept. Es hat das Zeug, aus 
dem idyllischen Fleckchen Erde 
im Biosphärengebiet Schwäbi-
sche Alb mit seinen nahegele-
genen Höhlen und Felsen, Rad- 
und Wanderwegen einen Anzie-
hungspunkt für Menschen jeg-
lichen Alters, ob mit oder ohne 
Behinderung, zu machen. Ge-
nau solche Leuchtturmprojekte, 
die in den Freizeitbereich ragen, 
braucht es, wenn Inklusion ge-
lebt werden soll. Deshalb ist dem 
Vorhaben zu wünschen, dass die 
Mitglieder des Kreistags dem 
Antrag der Grünen zustimmen 
und die Idee unterstützen. 

Dass es gar nicht so einfach 
ist, einen Käufer zu finden und 
der ausgehandelte Preis nicht zu 
niedrig angesetzt ist, zeigt sich 
daran, dass andere Interessenten 
längst abgesprungen sind. Wird 
der Vertrag nicht bald unter-
schrieben, schadet das allen vo-
ran den Vereinen und insbeson-
dere den Kindern und Jugendli-
chen, die weiterhin an der Pfulb 
Ski fahren wollen. Läuft der Lift 
diesen Winter nicht, wandern sie 
zu anderen Hängen ab. Sie zu-
rückzugewinnen wird schwierig, 
und den Verkaufspreis treibt das 
sicher auch nicht nach oben.

Kommentar 
Anke Kirsammer  
zur Zukunft der Pfulb

Die Chance 
ergreifen

Anzeige

Jubiläum
Die Show des 
Albvereins
Bissingen. Die Ortsgruppe Biss-
ingen-Nabern des Schwäbischen 
Albvereins blickt auf eine 125-jäh-
rige Vereinsgeschichte zurück. 
Aus diesem besonderen Anlass 
wird die Jubiläumsfeier etwas Be-
sonderes: eine rasante Show mit 
Videoclips, Bandauftritt, Sketchen 
der Theatergruppe und einer Ver-
losung. Die Ortsgruppe lädt zur Ju-
biläums-Show am morgigen Sams-
tag um 18.30 Uhr in die Gemeinde-
halle Bissingen ein. Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt. Der Eintritt 
ist frei. pm

Tatkräftiger Einsatz für die Ziegelhütte
Bissingen. 13 Mitarbeiter der Fir-
ma Dialog Semiconductor aus 
Nabern haben in der Jugendhil-
feeinrichtung Ziegelhütte in Och-
senwang gemeinsam ehrenamt-
lich „geschuftet“. Die engagier-
ten Helfer haben Malerarbeiten, 
Baumschneiden und zahlreiche 
Gartenarbeiten in Angriff ge-
nommen. Mit großem körperli-
chem Einsatz wurde der Graben 
für ein elektrisches Kabel ausge-
hoben. Die Gruppe, die sich aus 
Ingenieuren unterschiedlicher Na-
tionen zusammensetzte, war mit 
großer Begeisterung und Tatkraft 
bei der Sache, um die Ziegelhütte 
zu unterstützen. pm Mitarbeiter von Dialog Semiconductor packen an. Foto: pr

Wenn der Pflegefall eintritt
Kirchheim/Bissingen. Die Land-
frauen Nabern-Bissingen laden am 
Dienstag, 14. November, um 19 Uhr 
in den Bürgersaal nach Nabern ein. 
Rosemarie Bühler vom Sozialen 
Netz aus Weilheim referiert zum 
Thema Pflegefall, neue Begutach-
tungsrichtlinien, Vollmacht und 
Patientenverfügung. Der Eintritt 
ist frei. 

Krämermarkt in Bad Boll
Bad Boll. Am Montag, 20. Novem-
ber, findet von 8 bis 18 Uhr der Krä-
mermarkt in Bad Boll statt. Zahl-
reiche Händler bieten ein Angebot 
an typischen Marktwaren wie Kü-
chengeräte, Kräuter und Gewürze, 
Textilien und Süßwaren an.

Eine Initiatorin  
mit viel Erfahrung 
Gabi Kazmaier ist nicht nur Diplom-
Sonderpädagogin und Sonderschul-
lehrerin, sondern unter anderem auch 
Asthmatrainerin und Motopädagogin. 
Sie leitet Tandemfreizeiten für Blinde 
und Sehbehinderte, ist Übungsleiterin 
einer inklusiven Leichtathletikgruppe 
und gibt seit Jahren Skikurse für Men-
schen mit Behinderung. 2016 war sie 
als Betreuerin beim Paralympischen 
Jugendlager der Deutschen Behinder-
tensportjugend in Rio. ank

BLAU LICHT

Unachtsamkeit  ist die Ursache 
für einen heftigen Auffahrunfall, der 
sich am Mittwochnachmittag auf der 
Kirchheimer Straße in Brucken er-
eignet hat. Eine 27-jährige Lenningerin 
war mit ihrem VW Passat von Unter-
lenningen nach Brucken unterwegs. 
Zu spät erkannte sie, dass ein voraus-
fahrender 50-Jähriger mit seinem 
Opel Insignia wegen eines Hundes auf 
der Fahrbahn bremste und auswich. 
Mit großer Wucht krachte sie ins Heck 
des Opel. Verletzt wurde bei dem 
Unfall niemand. An dem Passat ent-
stand wirtschaftlicher Totalschaden. 
Er musste abgeschleppt werden. Der 
Schaden an beiden Autos wird auf 
etwa 12 000 Euro geschätzt.  lp

In die Pfulb kommt Bewegung
Projekt Gabi Kazmaier möchte in Schopfloch ein inklusives Zentrum gründen. In der Lifthütte sollen behinderte und 
nicht behinderte Menschen bei Albleisa oder Moschtsupp zusammenrücken.  Von Anke Kirsammer

M
enschen mit und ohne 
Behinderung, Kinder 
und Ältere, Einhei-
mische und Wochen-

endausflügler – für sie alle könn-
te das bisherige Skizentrum Pfulb 
in Schopfloch künftig nicht nur 
ein Magnet sein, wenn der Schnee 
unterm eisblauen Himmel fun-
kelt,  sondern auch, wenn im Som-
mer die Sonne auf grüne Wiesen 
lacht. Mit dem „Bewegungszen-
trum Pfulb“, wie Gabi Kazmai-
er ihre gemeinnützige Organisa-
tion nennt, die sie mit zwei weite-
ren Gesellschaftern gründen will, 
möchte sich die Sonderschulleh-
rerin und Diplom-Sonderpädago-
gin einen Lebenstraum erfüllen. 
„Seit 20 Jahren verfolge ich ihn“, 
sagt sie. Zwei Jahrzehnte, die sie 
intensiv genutzt hat, um mit ge-
handicapten Menschen Sport zu 
treiben, verschiedene Trainings-
geräte anzuschaffen, Mitstreiter zu 
gewinnen und weiter an ihrer Idee 
zu feilen. „Als ich gesehen habe, 
dass die Pfulb verkauft wird, habe 
ich sofort gedacht, dass ich meinen 
Traum dort verwirklichen möch-
te“, erzählt die 43-Jährige enthu-
siastisch. Ziel ist, inmitten des Bio-
sphärengebiets Schwäbische Alb 
im Einklang mit der Natur ein in-
klusives Zentrum aufzubauen, das 
bewegt, begeistert und verbindet.

Das Paket, das die sportliche 
Allrounderin schnürt, hat es in 
sich: Anbieten möchte sie Tan-
dem-, Handbike- und Radtou-
ren, Rollskikurse im Sommer und 
Langlaufkurse im Winter, die auch 
sitzend möglich sind, Wanderun-
gen und Spaziergänge – bei Be-
darf mit Begleitung auch für Men-
schen, die einen Rollator oder 
Rollstuhl benötigen. Um den Ro-
delhang nutzen zu können, will 

die rührige Mutter von zwei Kin-
dern Schlitten und Bobs verleihen. 
Angedacht sind ein Kinderferien-
programm unter dem Stichwort 
„Abenteuerspielplatz“, Talent-
tage des württembergischen Re-
habilitations- und Behinderten-
sportverbandes sowie eine Ko-
operation mit dem Naturschutz-
zentrum Schopflocher Alb. Ab 
kommendem Jahr sollen die An-
gebote an den Wochenenden und 
in den Ferien laufen. „Nach und 
nach möchte ich das Ganze aus-
bauen“, so Gabi Kazmaier. Dabei 
denkt sie an einen Sinnesparcours 
oder Ähnliches.

Ein großes Fragezeichen steht 
derzeit jedoch hinter den Plänen, 
den Lift mit einzubeziehen (siehe 

dazu den Artikel unten). Sollte es 
noch zum Kauf der Anlage kom-
men, würde sich Gabi Kazmaier 
freuen, wenn die Skifahrer wie 
bisher kämen, und sie würde für 
Menschen mit Behinderung Kurse 
im Alpinskilauf mit Monoski, Biski 
oder Dualski geben. „Wenn ich die 
Augen eines querschnittgelähmten 
Menschen nach der Abfahrt leuch-
ten sehe, weiß ich, wie wertvoll 
es ist, ihm so eine Erfahrung zu 
schenken“, sagt sie. Grenzen über-
wunden zu haben, schaffe Selbst-
bewusstsein und die Gewissheit, 
auch künftig viel erreichen zu kön-
nen – trotz vieler Barrieren, auf die 
Menschen im Alltag oft stoßen.

Eine Vision, die Gabi Kazmaier 
mit dem Bewegungszentrum ver-

folgt, ist, die Barrieren zwischen 
nicht behinderten und behinder-
ten Menschen abzubauen. „Das 
gelingt am besten in der urigen 
Hütte“, sagt sie. „Wenn 40 Leute 
zusammenrücken, wo eigentlich 
nur 20 Platz haben, kommt man 
ins Gespräch, auch mit dem Nach-
barn, der ein Downsyndrom hat.“

Sicher ist sie, dass das noch bes-
ser bei einem guten Essen klappt. 
Aufgetischt werden sollen neben 
Kaffee und Kuchen auch regio-
nale Gerichte wie Albleisa und 
Moschtsupp. Weil das Gebäude 
für das Vorhaben der Dreh- und 
Angelpunkt ist, hat sie die Wiese, 
auf der die Hütte steht, bereits ge-
kauft. Damit auch Menschen mit 
Behinderung reinkommen, wären 

allerdings ein behindertengerech-
ter Zugang und der Bau einer ent-
sprechenden Toilette nötig. Auf-
grund der Lage in einem Schutzge-
biet muss der Landkreis dazu aber 
erst sein Okay geben. In einer In-
klusionskonferenz im Oktober zu 
den Themen „Mobilität und Sport“ 
hat  Gabi Kazmaier auch mit Ver-
tretern der Grünen das Gespräch 
gesucht. In der gestrigen Haus-
haltsdebatte des Kreistags hat die 
Fraktion daraufhin den Antrag 
eingebracht, die Projektidee „Be-
wegungszentrum Pfulb“ intensiv 
zu prüfen und die Initiatoren zu 
unterstützen. Verhandelt wird der 
Antrag voraussichtlich in der Sit-
zung des Sozialausschusses am 30. 
November.

Mit dem „Bewegungszentrum Pfulb“ will sich Gabi Kazmaier aus Oberlenningen einen Lebenstraum erfüllen.  Foto: Carsten Riedl


